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Charakteristik Aufl age: 10.000

Seit 21 Jahren ist die ZWL Zahntechnik Wirtschaft Labor eine der 
bevorzugten Informationsquellen des zahntechnischen Labor-
inhabers und Ratgeber für Praxislabore zu allen fachlichen und 
wirtschaftlichen Aspekten der modernen Laborführung. 10.000 
Labore im gesamten Bundesgebiet können sich in sechs Aus-
gaben jährlich über aktuelle Entwicklungen und Trends in der 
Zahntechnik informieren. 
Anwenderorientierte Fachartikel, Marktübersichten und umfas-
sende Updates aus der Dentalindustrie bieten dem Laborinhaber 
einen optimalen Überblick über aktuelle Entwicklungen. Zudem 
inspirieren Themen aus dem Bereich Laborführung und -marke-
ting zu unternehmerischem Denken und Handeln.
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Egal ob in der Praxis, im Labor oder bereits im Studium – am Ende 
des Tages stellt sich für alle die gleiche Frage: Was zählt im denta-
len Alltag wirklich für mich? Gewonnene Zeit? Verlässlichkeit? 
 Wissen? Die Mischung machts, denn was nützt das beste Equip-
ment ohne das passende Know-how? 

Das neue ZWP-Thema „Qualität in der Praxis – Step-by-Step“ zeigt anhand 
von facettenreichen Anleitungsbeispielen, mit welchen Tipps und Ideen der 
Arbeitsablauf im Zahntechniklabor vereinfacht werden kann. Von protheti-
schen Herausforderungen bis hin zu Situationen mit Problempotenzial wer-
den die Leser Schritt für Schritt auf dem Weg zur Lösung begleitet. Den 

Autoren, vertreten durch unabhängige Zahntech-
niker und Zahnärzte, Kollegen, Professoren sowie 
Fachjournalisten, geht es dabei nicht nur um die 
großen, die dentale Welt verändernden Ideen, son-
dern vor allem auch um die kleinen Tricks, die man 
für eine erfolgreiche Bewältigung des zahnmedizi-
nischen Alltags benötigt. Das Ganze ist gespickt 
mit wertvollen Links zu noch mehr Wissen rund um 
das jeweilige Produkt und dessen Indikation – eben 
geballtes Wissen auf einen Klick.
Mit dem ZWP-Thema „Qualität in der Praxis – Step-
by-Step“ wird eines ganz deutlich: Am Ende des Tages 
zählt die Qualität. Die Qualität Ihrer täglichen Arbeit.

Quelle: ZWP online

Neues ZWP-Thema

„Qualität in der Praxis – Step-by-Step“

Komet Dental
Gebr. Brasseler GmbH & Co KG
Tel.: 05261 701-700
www.kometdental.de

ZWP-Thema

Seit 2008 entwickelt Kulzer unter der Marke „cara“ Lösungen für 
Kunden, die Prothetik digital gestalten wollen. Zum Jubiläum lohnt 
es sich, zurückzublicken: Was als Dienstleistung zur Gerüstherstel-
lung begann, hat sich zu einer starken Marke für den 
gesamten digitalen Workflow entwickelt. Das Er-
gebnis ist ein System auf dem neuesten Stand 
der digitalen Prothetik, das vom ersten Pa-
tientenbesuch bis zum Abschluss der Be-
handlung einen reibungslosen Work-
flow bietet – auch und gerade in 
anspruchsvollen Fällen. 

Materialien und Indikationen 
stetig erweitert
cara startete im Jahr 2008 mit dem 
cara Fertigungszentrum, in dem Kro-
nen und Brücken bis maximal vier 
Einheiten in Zirkondioxidweiß angebo-
ten wurden. Das Portfolio an Materialien 
und Indikationen wurde in den Folgejahren 
kontinuierlich erweitert. Das Portfolio des cara 
Fertigungszentrums reicht von Zirkondioxid in ver-
schiedenen Farben und Transluzenzstufen über Nicht-
edelmetalle bis hin zu Kunststoffen. Zudem können Anwender zwi-
schen additiven und subtraktiven Verfahren wählen. Die Sicherheit 
der hohen Qualität seiner Produkte gibt Kulzer mit einer freiwilligen 
Garantie an seine Kunden weiter.

Mehr Flexibilität im eigenen Labor
Aufgrund der langjährigen Erfahrung aus dem cara Fertigungszentrum 
wurde das Portfolio um die laborseitige Fertigung erweitert. Dabei 

 bekommen Anwender den digitalen Datensatz entweder 
direkt aus der Zahnarztpraxis über den Intraoral- 

scanner cara TRIOS oder scannen Modelle 
selbst mit dem cara Scan 4.0. Seit der Über-

nahme des italienischen Herstellers EGS 
2014 bietet Kulzer eigene Modellscan-
ner und CAD-Software an. Noch indi-
viduelleres Arbeiten ermöglichen seit 
2015 die Fräs maschinen cara Mill. 
Dieses Jahr wurde das Portfolio der 
dazugehörigen dima Mill Zirconia 
Fräsrohlinge erweitert. Der neue 3D- 
Drucker cara Print 4.0 mit den dima 

Print Materialien unterstützt seit 2017 
das Labor bei der Herstellung verschie-

dener Indikationen, wie z. B. Schienen, Ab-
formlöffel, Bohrschablonen, Gussformstruk-

turen  und  Dentalmodelle. 

 CAD/CAM

Digitale Kompetenz seit zehn Jahren

Kulzer GmbH
Tel.: 0800 4372522
www.kulzer.de

Infos zum Unternehmen
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Nachdem die ausführliche Informations- und Beratungs-
phase abgeschlossen war und festgestellt wurde, dass 
der allgemeine Gesundheitszustand des Knochens die 
Anforderungen für eine Implantation erfüllte, wurde de-
tailliert geplant, und die Arbeit konnte Schritt für Schritt 
umgesetzt werden. Gewählt wurden vier InterActive Im-
plantate (Implant Direct) mit einer Konusverbindung mit 
12 Grad Neigung und internem Sechskant. Die Implan-
tate verfügen über ein selbstschneidendes zweifaches 
Gewinde und vierfaches Mikrogewinde sowie vertikale 
krestale Rillen. Die beiden posterioren Implantate wur-
den entlang der medialen Wand des Sinus maxillaris mit 
einer distalen Neigung von etwa 30 Grad nach distal 
gesetzt, um von Anfang an die unerwünschte Knochen- 
augumentation zu vermeiden. Die Implantatachsen der 
beiden anterioren Implantate zeigten, entsprechend der 
Anatomie des Oberkiefers, eine Neigung von circa 
20  Grad nach labial (Abb. 1 und 2). Weil die Primär-
stabilität von mindesten 35 Ncm nicht erreicht wurde 
und die Implantate nicht sofort mit einer provisorischen, 
festsitzenden Arbeit belastet werden konnten, ver-
sorgte man die Patientin mit einer Immediatprothese. 

Planung und definitive Versorgung

Die Planung und Vorbereitung der definitiven Arbeit 
wurde zu 50 Prozent digital durchgeführt. Die Abfor-
mung erfolgte in diesem Fall konventionell mit Abform-
pfosten auf den Multi-Unit Abutments (Abb. 3). Nach 
der Abformung wurden die Abutments mit den mitge-
lieferten Komfortkappen versorgt. Die intraorale digitale 
Abformung auf Multi-Unit Abutments ist mit den Scan- 
adaptern ebenfalls möglich und kann in diesem Fall 
 direkt per 3Shape Communicate oder Sirona Connect 
zur Weiterbearbeitung an das Zahnlabor übermittelt 
 werden. Zur Modellherstellung wurden das Abutment- 
Analog für Multi-Unit Abutments genutzt (Abb. 4). Dieses 
Analog lässt sich auch für den 3-D-Druck verwenden.
Mittels Prototyp/Mock-up, größtenteils aus PMMA, 
wurde die Form der definitiven Arbeit nach ästhetischen 
Gesichtspunkten in enger Zusammenarbeit mit der Pa-
tientin individuell festgelegt. Des Weiteren wurde in die-
ser Sitzung das basale Profil ausgeformt und wichtige 
Funktionen wie Phonetik, Biss und Funktionsbewegun-
gen wurden sorgfältig in den Protoypen eingearbeitet. 

  Vom Prototypen zur definitiven 
 Full-Arch-Brücke auf vier Implantaten

ZT Nando Aeschlimann, Dr. Florin Jacob

ANWENDERBERICHT Die Patientin stellte sich mit dem Wunsch nach einer Grundsanierung ihrer Mundsituation in der 
Praxis Dr. Iacob & Iacob vor. Ihr Restzahnbestand wies im Oberkiefer eine hohe Mobilität (Grad II – III ) auf. Folglich machte 
sie sich Gedanken über mögliche Behandlungsmethoden und wünschte sich „feste Zähne“ und ein optimiertes ästhetisches 
Erscheinungsbild. So ist sie per Internet auf ein Versorgungskonzept auf vier Implantaten gestoßen, welches die Zahnarzt-
praxis in Zusammenarbeit mit dem Zahnlabor Nando Aeschlimann in Zürich erfolgreich anbietet.

Abb. 3

Abb. 2

Abb. 1

Abb. 1: Vier Multi-Unit Abutments auf InterActive. Abb. 2: InterActive 4,3 mm 
 D- Implantat ( Implant Direct). Abb. 3: Multi-Unit Abutments mit Komfortkappe.
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Schlussendlich erfolgte die Bestim-
mung der Zahngrundfarbe. Die Gewe-
befarben wurden für einen möglichst 
harmonischen Übergang von Pro-
thetik zum Gewebe mit den entspre-
chenden Farbmustern protokolliert. 
Der Prototyp zeigt exakt, wo am Ge-
webe die Farbe genommen werden 
soll. Deutlich sichtbar war auch die 
 unerwünschte Position der beiden Zu- 
gangslöcher für die Schraubenkanäle 
an den lateralen Inzisiven. Die PMMA- 
Vorlage wurde auf geradem provisori-
schen Titanabutment hergestellt. 
In diesem Fall bietet sich ideal das 
SMARTbase System an: Mit einem raffi-

nierten Spezialschraubenzieher lassen 
sich die mitgelieferten Schrauben mit 
einer Abwinklung von 25° eindrehen. 
Somit muss der SMARTbase Zylinder 
nicht axial auf das Multi-Unit Abutment 
geschraubt werden, und der Schrauben-
zugangskanal kann an die ästhetisch 
und funktionell gewünschte Stelle verlegt 
werden. Ausgemessen wird die mögli-
che Angulation des Zugangskanals zur 
Schraube mit dem Werkzeug DAP. 
Der Laborscan erfolgte hier mit dem 
3Shape-Scanner (Abb. 5). Anschließend 
wurde die Brücke analog zum Proto-
typen digital reproduziert und bis ins 
Detail ausgeformt. Die SMARTbase 

 Zylinder wurden virtuell positioniert und 
die Zugangskanäle durch die Angulier-
möglichkeit ideal angelegt (Abb. 6). 
Dank der Off-Axis-Option der neuen 
SMARTbase Zylinder konnte das Aus-
trittsloch beim Molaren im 2. Quadran-
ten ideal nach okklusal verlegt werden 
(Abb. 7). Die Zugangslöcher der anteri-
oren Implantate konnten, ohne die Ver-
wendung abgewinkelter Multi-Unit Abut- 
ments, hinter die Inzisalkante nach 
palatinal, in den gewünschten Bereich 
verlegt werden. Abgewinkelte Multi- 
Unit Abutments sind schnell etwas 
 länger als gewünscht. Sitzt das Implan-
tat nicht tief genug, kann ein abgewin-

Abb. 7

Abb. 6

Abb. 4

Abb. 5 Abb. 8

Abb. 4: Modell mit Abutment-Analog. Abb. 5: Laborscan und digitales Design. Abb. 6: Einprobe und Farbnahme. Abb. 7: Fertige Brücke, okklusale Sicht.  
Abb. 8: Fertige Brücke, basale Sicht. 
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Prof. Dr. Daniel Edelhoff, Präsident der 
ADT, begrüßte am 31.  Mai 2018 zu-
sammen mit ZTM Wolfgang Weisser, 
Vize präsident, die ADT-Familie offiziell 
zur 47. Jahrestagung, die unter dem 
Motto „Advanced Prothetik“ stand und 
einen Blick auf Gegenwart und Zukunft 
richtete. Unter den drei Themenschwer-
punkten „Innovative Behandlungskon-
zepte“, „Metallfrei entscheiden im Team“ 
und „Analog – Digital, was ist ökono-
misch?“ präsentierten anerkannte Ex-
perten aktuelle Erkenntnisse, Patienten-
fälle und Studienergebnisse. 

Start mit Workshops 

Bereits am Vormittag fanden neben der 
Stadthalle Nürtingen im Best Western 
Hotel fünf praxisnahe Workshops zu 
den unterschiedlichsten  Themen  statt. 
ZT Thomas Mettler stellte in seinem 
Workshop das metallfreie Gesamtkon-
zept Ultaire AKP von Solvay Dental 360 
im Workflow vor. Clemens Schwerin 
hin gegen ging auf die Kosten im  Bereich 
CAD/CAM ein. Welche Form ist für die 
jeweilige Laborgröße sinnvoll – Eigen-

fertigung oder Fremdfertigung? Dieser 
Frage ging er zusammen mit den Teil-
nehmern nach. Um das Thema Work- 
Life-Balance ging es bei Gesundheits-
coach ZTM Ekkehard Jagdmann. Er 
beleuchtete u. a. Ursachen und Pro-
bleme der physischen und psychischen 
Gesundheit und animierte zudem zu 
mehr Bewegung im Alltag, zum Beispiel 
zu Liegestütze am Morgen. Den 3-D- 
Druck behandelte ZTM Björn Roland. 
Er sprach über Anwendungsmöglich-
keiten im Alltag und druckte live eine 
Bohrschablone. Im fünften Workshop 
mit ZTM Vincent Fehmer standen Ma-
terialien im Vordergrund. Welche Fakto-
ren sind entscheidend für die optimale 
Auswahl? 

Hauptprogramm mit knapp  
30 Vorträgen 

Den Auftakt der Vorträge des Haupt-
programms am Donnerstag machte 
Dr. Wolf-Dieter Seeher, der seinen Blick 
nicht in die Zukunft, sondern in die Ver-
gangenheit der Funktionsdia g nostik 
warf, während Dipl.-Ing. Dipl.-Inform. 

Frank Hornung und Dr. Dr. Stephan 
Weihe im Anschluss step-by-step die 
Prothetikplanung auf Basis des 3-D- 
kephalometrischen Verfahrens CranioPlan 
Systems aufzeigten. Der nächste Vor-
trag von ZTM Mathias Gamper blieb 
ebenso im Bereich der Funktionsdia-
gnostik. Er gab einen weiteren Ansatz 
an das Auditorium weiter und legte u. a. 
die Vorteile des DMD-Systems dar. 
Den Abschluss seines Vortrags wid-
mete er seiner Leidenschaft: der Schie-
nentherapie  für  Sportler. 
„Egal, ob analog oder digital – die Total-
prothetik muss passen“, so Karl-Heinz 
Körholz, der in seinem Vortrag zum per-
sönlichen Steckenpferd „Totalprothe-
tik“ sprach. Er stellte u. a. die vollstän-
dig digitalisierte Lösung mit hilfe einer 
Software von Amann Girrbach vor. Die 
fotografischen Möglichkeiten zur Doku-
mentation und Patientenkommunika-
tion thematisierte Dr. Sven Rinke als 
Abschluss des ersten Tages der ADT- 
Jahrestagung. Er wies u. a. auch auf die 
Fallstricke der im Mai 2018 in Kraft ge-
tretenen Datenschutz-Grundverordnung 
(DSGVO) hin. 

ADT 2018: Advanced Prothetik

Carolin Gersin

VERANSTALTUNG Traditionell an Fronleichnam lud die Arbeitsgemeinschaft Dentale Technologie e.V. (ADT) zur Jahrestagung in 
die Stadthalle nach Nürtingen. In mehr als 30 Vorträgen und Workshops beschäftigten sich die Referenten an drei Fort bildungstagen 
mit innovativen Behandlungskonzepten. Mehr als 1.000 Zahntechniker und Zahnärzte waren der Einladung der ADT gefolgt. 

Bildergalerie

Abb. 2

Abb. 1
Abb. 1: Die Stadthalle in Nürtingen. Abb. 2: Prof. Dr. Daniel Edelhoff, Präsident der ADT, eröffnete die 
47. Jahrestagung.
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Zum besten Vortrag der drei Kongress-
tage wurde der  Vortrag „Komplexe Im-
plantatrestaurationen: Komplett digital?“ 
von ZTM Jürgen Mehrhof durch die Teil-
nehmer gewählt. 

Der „besondere Vortrag“ 

Den Blick über den Tellerrand hat in die-
sem Jahr Diplom-Psycho login und Ex-
pertin für Körpersprache und Wirkungs-
kompetenz Monika Matschnig gewagt. 
Mit Witz, Charme und Interak tivität nahm 
sie das Auditorium mit auf eine Reise 
durch zwischenmenschliche Begegnun-
gen und gab Impulse für eine Erfolg ver-
sprechende Körpersprache im Umgang 
mit Patienten, Kollegen und Geschäfts-
partnern. 

Der Nachwuchs im Fokus 

Das zum zweiten Mal stattfindende 
FORUM 25 unter Moderation von Priv.-
Doz. Dr. Jan- Frederik Güth und ZTM 
Hans-Jürgen Stecher bot parallel zum 
Hauptprogramm jungen Zahntechnikern 
und Zahnmedizinern eine Plattform für 

ihre eigenen Kurzpräsentationen. Im 
Anschluss daran wurde der young talent 
award verliehen, der dem Gewinner 
einen Vortrag im Hauptprogramm der 
Jahrestagung des kommenden Jahres 
ermöglicht. Mit „Unser Einstieg in die 
Zahntechnik – wir stolpern über 28 Zähne“ 
gewann den young yalent award 2018 
das Duo Laura Burlein und Pia Gaugner. 
Die Siegerin Ha Thu Tra Nguyen aus 
2017 referierte am Freitagvormittag auf 
dem Mainpodium zu „Dentalhygiene – 
Ein Konzept für Entwicklungsländer in 
Asien“. 
Die Attraktivität der ADT für das jüngere 
Publikum spiegelte sich nicht nur im 
FORUM 25 wider, sondern auch im 
 Auditorium. Mit 115 Studentinnen und 
Studenten der Zahnmedizin, 45 Aus-
zubildenden in der Zahntechnik und 
13 Meisterschülern waren 23 Prozent 
der  Teilnehmer  Vertreter des Nach-
wuchses. 

Ausblick

Begleitet wurde die Tagung auch in die-
sem Jahr wieder von einer umfangrei-

chen Industrieausstellung. An 50 Stän-
den können sich die Teilnehmer umfas-
send über etablierte Produkte und Neu-
heiten informieren. Auch der kollegiale 
Austausch kam nicht zu kurz: Am Don-
nerstagabend bot das Get-together die 
Möglichkeit, sowohl mit Indus trie als 
auch mit Kollegen in den Dialog zu tre-
ten, und auch der ADT-Festabend am 
Freitagabend im Schlachthofbräu Nürtin-
gen lud zum entspannten Austausch ein.
Im kommenden Jahr wird dann vom 
20. bis 22. Juni 2019 im baden-würt-
tembergischen Nürtingen das Jubiläum 
„40 Jahre Arbeitsgemeinschaft Dentale 
Technologie“ gebührend gefeiert. 

INFORMATION 

Arbeitsgemeinschaft   
Dentale Technologie e.V.
Weinstraße Süd 4
67281 Kirchheim
Tel.: 06359 308787
Fax: 06359 308786
info@ag-dentale-technologie.de
www.ag-dentale-technologie.de

Abb.5

Abb. 3 Abb. 4

Abb. 6

Abb.3: Eindrücke aus den praxisnahen Workshops. Abb.4 Die Vorträge boten Impulse zu Fragen und Austausch mit dem Auditorium. Abb. 5: Im Workshop mit 
Björn Roland wurde live gedruckt. Abb. 6: Festrednerin Monika Matschnig im Gespräch mit Teilnehmern.
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Innovative Produkte entwickeln, die  
eine echte Unterstützung im prakti­
schen Alltag bieten – das ist der An­
spruch von ZTM Christian Wagner von 
Anfang an gewesen und besteht bis 
heute. Der Gründer des Chemnitzer  
Unternehmens theratecc begann nach 
langjähriger zahntechnischer Tätigkeit, 
im Jahr 2009 selbst Geräte für die  
Bissnahme zu entwickeln. „Lange habe 
ich nach einem alltagstauglichen Sys­
tem oder Konzept gesucht. In den  
nunmehr 20 Jahren meiner zahntech­
nischen Tätigkeit hatten wir verschie­
dene Konzepte und Systeme in Anwen­
dung“, erinnert sich Wagner, der nach 
dem Abitur von 1994 bis 1998 seine 
Ausbildung zum Zahntechniker absol­
viert hat. Gemeinsam mit seiner Ge­
schäftspartnerin Romy Spindler grün­
dete er 2005 die Wagner Zahntechnik 
GmbH. Von 2006 bis 2008 absolvierte  
er seine Meisterausbildung in Teilzeit;  
im Dezember 2007 erfolgte die Grün­

dung des Diagnosezentrums Chemnitz. 
Im September 2008 legte er erfolgreich 
seine Meisterprüfung in Erfurt ab.

Als er 2010 gemeinsam mit seinem  
Geschäftspartner Michael Spindler die 
Firma theratecc GmbH & Co. KG 
gründete, konnte das Führungsduo 
dabei zum einen auf Wagners prakti­
schen Erfahrungen aus dem Dental­
alltag und zum anderen auf die fach­
liche  Kom petenz  Spindlers  als  Inge­
nieur für Kon struktion vertrauen. 
 Entscheidender Antrieb war die Ent­
wicklung inno vativer und verlässlicher 
Produkte: Die beiden Gründer des 
Chemnitzer Unternehmens entwickel­
ten gemeinsam mit dem Institut für 
Medizin­ und Dentaltechnik Leipzig von 
2010 bis 2012 das Centric Guide®­ 
System als alltagstaugliche Lösung 
zur Kieferrelationsbestimmung. Für 
dieses weltweit erste stützstiftbasierte 
Registriersystem, welches vertikale 
Unterkieferbewegungen aufzeichnet, 
wurde theratecc im Jahr 2013 mit 
dem „Innovationspreis des Freistaates 
Sachsen“ geehrt.

„Wir vertrauen unseren Produkten zu 
100 Prozent“

Frank Kaltofen

FIRMENPORTRÄT Das Centric Guide®-System der Firma theratecc nutzt die Vorteile digitaler Bissregistrierung, um eine 
schnelle, verlässliche und reproduzierbare Kieferrelationsbestimmung zu gewährleisten. Die Ideen für diese und weitere 
praxisnahe Lösungen entstehen aus der langjährigen Erfahrung des Unternehmensgründers und Zahntechnikermeisters 
Christian Wagner (Abb. 1). Er und sein Team legen höchsten Wert darauf, ihren Kunden auf Herz und Nieren geprüfte 
Produkte zu präsentieren.

Abb. 1: theratecc-Geschäftsführer Christian Wagner. 

Abb. 2: 2010 gründete Christian Wagner (links) gemeinsam mit seinem Geschäftspartner Michael Spindler 
die Firma theratecc GmbH & Co. KG.

Abb. 1

Abb. 2
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Erscheinungsweise

AUSGABE

1 |  2019

2 |  2019

3 |  2019

4 |  2019

5 |  2019

6 |  2019

REDAKTIONSSCHLUSS

25. Januar

18. März

20. Mai

15. Juli

13. September

04. November

ANZEIGENSCHLUSS

08. Februar

05. April

07. Juni

02. August

27. September

22. November

ERSCHEINUNGSTERMIN

22. Februar

18. April

21. Juni

16. August

11. Oktober

06. Dezember

SCHWERPUNKTTHEMA

Prothetik / Vorschau zur IDS 2019

Materialien / Nachlese zur IDS 2019

Ästhetik

Digitale Zahntechnik

Laboreinrichtung

Funktion

Anzeigenformate   Preise (Weitere Formate auf Anfrage)

1/1: 2.950 € 1/2 hoch/quer: 2.150 € 1/3 hoch/quer: 1.750 € 1/4 hoch: 1.550 €

1/2 quer
S.: 160 x 122
A.: 210 x 148

1/2 hoch
S.: 80 x 244

A.: 105 x 297

1/1
S.: 160 x 244
A.: 210 x 297

1/3 hoch
S.: 50 x 245
A.: 70 x 297

1/3 quer
S.: 160 x 72
A.: 210 x 99

1/4 hoch
S.: 80 x 122

A.: 105 x 148

Titelseite
Umschlag außen
Umschlag innen

auf Anfrage
770 €
610 €

Weitere Sonderwerbeformen auf Anfrage!

Agenturprovision: 10 % vom Kundennetto
Auf Beilagen und Beikleber sowie Aufschläge gewähren wir keine Agenturprovision.

Vorzugsplatzierungen

Preis bis 25 g 
pro Tsd. 200 €*
Preis über 25 g
auf Anfrage

2-seitig
Papiergewicht bis 
115 g/m²
150 g/m²

4-seitig
Papiergewicht bis 
115 g/m²
150 g/m²

Postkarten
pro Tsd. 200 €

Höchstformat 
200 x 290 mm
Mindestformat
90 x 145 mm

290 € pro Tsd.
320 € pro Tsd.

380 € pro Tsd.
400 € pro Tsd.

Höchstformat
170 x 210 mm

Beilagen Einhefter

Beikleber

* zzgl. PostgebührenDie gesetzliche Mehrwertsteuer wird auf den Netto-Rechnungsbetrag aufgeschlagen.
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